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Aktuelles

Vom 12. – 16. November 2025 fand in Chur zum 
achten Mal die Berufsschau «Fiutscher» statt. 
Einmal mehr präsentierte sich die berufliche 
Grundbildung in ihrer ganzen Vielfalt und 
Attraktivität. Dass wir bei der Präsentation  
der Bauberufe auf die breite Unterstützung 
unserer Mitglieder zählen durften, zeigt, dass  
die Bündner Baumeister die Bedeutung der 
beruflichen Grundbildung hoch einschätzen. 

Die Bauberufe bieten engagierten jungen 
Menschen hervorragende Perspektiven. Die 
Herausforderungen der aktuellen Zeit lassen  
sich ohne qualifizierte Bau-Fachkräfte nicht 
stemmen. Denken wir nur an den knappen 
Wohnraum, die Umsetzung der Energiestrategie, 
den Unterhalt der hochwertigen Infrastrukturen 
oder den Schutz vor Naturgefahren. 

Diese Ausgabe  
digital lesen  

(PDF).

QR-Codes

Das Schwerpunktthema ist auch in Italienisch und 
Romanisch über den QR-Code online verfügbar. 

Il tema centrale è visibile online anche in  
italiano e romancio tramite il codice QR. 

Via il code QR è il tema principal era disponibel  
online en rumantsch e talian.
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Editorial

Zur Erreichung der formulier-
ten Ziele in der Klimapolitik ist 
die Senkung der CO2-Emmissio-
nen ein entscheidender Faktor. Die 
Bauprozesse können dabei einen 
wesentlichen Beitrag leisten. 

Das Hauptpotenzial liegt dabei bei 
den Baustoffen. Trotzdem ist der 

Bereich der Transporte und des Einsatzes von Baumaschinen 
nicht zu vernachlässigen. 

In der vorliegenden Ausgabe beleuchten wir deshalb das Thema 
der E-Mobilität in der Bauwirtschaft schlaglichtartig aus Bau-
herren-, Hersteller- und Unternehmersicht. Gemeinsam ist allen, 
dass sie für das Thema sensibilisiert sind, erste Schritte unter-
nommen haben und weitere Schritte im Einklang mit der tech-
nologischen Entwicklung geplant sind.
 
Wir wünschen Ihnen eine spannende Lektüre.

Andreas Felix
Geschäftsführer GBV

E-Mobilität in  
der Bauwirtschaft



4  
3 / 25

Fachbeitrag 

Dynamische Entwicklung prägt den  
Markt für elektrische Baumaschinen  
Unternehmen, welche mit elektrisch ange-
triebenen Baumaschinen arbeiten möchten, 
haben bereits die Wahl. Stimmen die Rah-
menbedingungen, können diese Maschinen 
eine nachhaltige und wirtschaftliche Lösung 
sein. Für die CO2-Reduktion bieten sich Fir-
men zudem eine ganze Reihe «Quick wins», 
die nebenbei auch fürs Portemonnaie sehr 
vorteilhaft sind.

Caterpillar investiert seit mehreren Jahren stark in die 
Entwicklung von elektrisch angetriebenen Bauma-
schinen und Ladelösungen, die sich in der Praxis des 
Baustellenalltags bewähren. An der zurückliegenden 
weltgrössten Baumaschinen-Messe bauma in Mün-
chen zeigte Caterpillar im April 2025 Maschinen in 
unterschiedlichen Grössenklassen: Minibagger 301.9 
(rd. 2 t, 32 kWh-Batterie mit 48 V), Kompaktradlader 
906 (6,2 t, 64 kWh-Batterie mit 300 V), Raupenbag-
ger 320 (22 t, 320 kWh-Batterie mit 600 V) und Rad-
lader 950 GC (rd. 20 t, 256 kWh-Batterie mit 600 V).

Die Ladeinfrastruktur ist für Caterpillar der Schlüs-
sel, um batterieelektrisch angetriebene Baumaschi-
nen erfolgreich zu betreiben. Um die notwendige 
Flexibilität zu bieten, hat Caterpillar eine mobile Bat-
terie-Energiespeicherlösung als Plug-and-Play-Aus-
führung entwickelt. An diese lässt sich die Bauma-
schine auf der Baustelle anschliessen und laden. Der 
Batteriespeicher selbst kann flexibel mit verschiede-
nen Energiequellen aufgeladen werden, unter ande-
rem mittels betriebseigener Photovoltaikanlage.

Vorteile im stationären Einsatz
Allgemein steht der Markt aktuell kabelelektrischen 
Maschinen im Materialumschlag oder in der Gewin-
nung besonders positiv gegenüber. Denn die Art der 
Energieversorgung in Kombination mit einer recht 
stabilen bzw. gleichbleibenden Einsatzumgebung 
erlaubt lange Einsatzzeiten ohne ladebedingte Unter-
brechung und effizienten Betrieb. Für alle elektrischen 
Baumaschinen spricht insbesondere die Langlebig-
keit der Antriebskomponenten, welche obendrein 
eine geringere Komplexität aufweisen und in der 
Folge einen günstigeren Unterhalt erlauben.

Die Entwicklung elektrischer Baumaschinen schreitet voran und es ist aktuell noch 
nicht abzusehen, wann sich Standards ganz etabliert haben und Fragen rund um 
verfügbare Lademöglichkeiten abschliessend geklärt sein werden. 

Bauunternehmen, die den CO2-Fussabdruck ihrer Maschinenflotte verringern, 
dabei aber das Risiko von Investitionen in eine neue Technologie überschaubar 
halten wollen, können dafür eine ganze Reihe an bestehenden, niederschwelligen 
Möglichkeiten nutzen. Einige Beispiele:

90 % CO2-Einsparung
Die in der Schweiz sehr gefragte Generalüberholung Cat Certified Rebuild für mitt-
lere und grosse Maschinen versetzt die Maschine in den neuwertigen Zustand 
zurück, sodass deren Lebensdauer verdoppelt wird. Im Vergleich zum Kauf einer 
Neumaschine entsteht bei einem Cat Rebuild ca. 90 % weniger CO2 und der Preis 
liegt bei 35-65 % des Neumaschinenpreises, inklusive garantiertem Preisdeckel 
(Plafonierung). Die Garantielaufzeit ist wie bei einem neuen Produkt und auch die 
Wartungskosten nach der Revision liegen auf dem niedrigen Niveau einer Neu-
maschine.

Weiter bietet Caterpillar heute das mit Abstand grösste Sortiment überholter Teile im 
Markt an – die sogenannten «remanufactured Parts». Die gebrauchten Teile und 
Baugruppen werden überholt, in den technischen Zustand von Neuteilen gebracht 
und können weiter genutzt werden. Der Preis dieser Teile ist deutlich tiefer als jener 
des jeweiligen Neuteils. Alle Motoren von Cat Baumaschinen sind kompatibel mit 
CO2-emissionsarmen oder -freien Treibstoffen. Zu diesen Kraftstoffoptionen gehö-
ren Biodiesel bis zu B20 und hydriertes Pflanzenöl, kurz HVO, gemäss EN1594.

Einsparpotenzial durch Digitalisierung
Massives Einsparpotenzial punkto Ressourcen und Emissionen liegt schliesslich 
in der Digitalisierung der Baumaschinenflotte. Die Überwachung vernetzter Bau-
maschinen, etwa durch die Nutzung des markenoffenen Flottenmanagementsys-
tems VisionLink von Caterpillar oder im Rahmen eines Nutzungsvertrags wie dem 
Cat Fleet Services Agreement hilft zudem, unwirtschaftliche Nutzungsgewohn-
heiten oder Flottenmaschinen zu erkennen und abzustellen. Konkret: Diese digi-
talen Tools können zum Beispiel aufzeigen, wie viele Franken der im vergangenen 
Monat angefallene unnötige Leerlauf einer Maschine gekostet hat.

Text: Stefan Hager, Spartenleiter  
Baumaschinen, Avesco AG

Bild: Raupenbagger 320 electric
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Fachbeitrag 

Praxisnahe Erfahrungen zu  
sammeln, ist entscheidend

Das Thema Nachhaltigkeit prägt zunehmend auch die Prozesse im 
öffentlichen Beschaffungswesen. In diesem Kontext ist das Thema 
E-Mobilität zur Steigerung der CO2-Effizienz von Bauprojekten von 
Interesse. Das Tiefbauamt Graubünden ist als grösster kantonaler 
Bauherr in einer besonderen Rolle. Kantonsingenieur Reto Knuchel 
nimmt in unserem Interview eine Einordnung vor.

Herr Knuchel, in welcher Form ist das Tief-
bauamt als Amt und als Bauherr mit dem 
Thema E-Mobilität konfrontiert?
Als Amt – oder genauer gesagt, als kantonale Ver-
waltung – verfolgen wir das Ziel, bis 2040 CO2-neu-
tral zu sein. Das bedeutet, dass wir als Tiefbauamt – 
sofern der Markt es zulässt – unsere Fahrzeugflotte 
dekarbonisieren wollen. Neben Elektrofahrzeugen 
kommen dabei auch alternative Antriebe wie Was-
serstoff infrage. Aktuell sind 32 unserer 76 PWs Elek-
trofahrzeuge, sechs weitere werden im Januar 2026 
ersetzt. Parallel dazu bauen wir an unseren Werkhö-
fen und Stützpunkten schrittweise die nötige Ladein-
frastruktur auf – von einfachen Ladestationen bis hin 
zu leistungsfähigen Zuleitungen. 

Als Bauherr tragen wir insbesondere im Rahmen 
der nachhaltigen Beschaffung Verantwortung. Dazu 
gehört, dass wir bei Bauprojekten – insbesondere 
bei Transporten und Maschinen auf der Baustelle –  
darauf achten, CO2-Emissionen zu reduzieren, 
sofern der Markt entsprechende Lösungen bietet. 
Die Dekarbonisierung betrifft somit sowohl unsere 
eigene Flotte als auch die Baustellenfahrzeuge und 
-maschinen unserer Auftragnehmer.
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Sie sprechen das Management der kantonalen 
E-Fahrzeugflotte an. Welche Erfahrungen 
und Erkenntnisse konnten bisher gewonnen 
werden (z. B. Alltagstauglichkeit, Reichweite, 
Ladeinfrastruktur)?
Kürzlich haben wir unseren ersten Pickup mit 4x4-An-
trieb und einen «Sprinter» beschafft. Unsere Erfah-
rungen beschränken sich daher noch auf die «norma-
len» PWs. Diese sind insgesamt sehr positiv. Anfangs 
gab es bei den Mitarbeitenden gewisse Berührungs-
ängste – vor allem in Bezug auf Reichweite und Lade-
zeiten. Heute sind die Elektrofahrzeuge im Alltag gut 
akzeptiert und geschätzt. Gerade in einem Gebirgs-
kanton wie Graubünden erweisen sie sich als über-
raschend geeignet: Der Energieverbrauch ist auf 
unseren kurvenreichen und oft langsam befahre-
nen Bergstrassen geringer als auf schnellen Natio-
nalstrassen, und dank der Rekuperation wird beim 
Bergabfahren sogar Energie zurückgewonnen. Wer 
etwa vom Unterengadin nach Chur fährt, lädt auf 
dem Abschnitt vom Gotschnatunnel bis Landquart 
die Batterie teilweise sogar wieder im tiefen einstelli-
gen Prozentbereich auf.

Wie nehmen Sie den bisherigen Stand der 
Elektrifizierung von Fahrzeugen und Maschinen 
auf Baustellen des Tiefbauamtes wahr?
Im PW-Bereich sind die Rückmeldungen aus der Praxis überwiegend positiv. Auf 
unseren Baustellen, die durch externe Unternehmen betrieben werden, besteht 
allerdings noch Nachholbedarf – was auch daran liegt, dass der Markt für Bau-
maschinen mit Elektro- oder Hybridantrieb noch nicht sehr weit entwickelt ist. Wir 
machen bei unseren Lastwagen die gleiche Erfahrung. 

Einzelne Beispiele gibt es aber schon: So kommen insbesondere beim Tunnelin-
nenausbau teilweise elektrisch angetriebene Geräte wie Bohrjumbos zum Einsatz, 
und auch bei grossen Unternehmungen sehen wir erste E-Bagger oder Hybridma-
schinen. Besonders geeignet ist die Technologie für Tunnel oder städtische Bau-
stellen, weil dort die Vorteile – kein Lärm, keine Abgase – besonders stark zum 
Tragen kommen. Im Tiefbauamt haben wir zum Beispiel für den San Bernardino 
Tunnel zwei elektrische Rettungsfahrzeuge und im ganzen Kanton mehrere elek-
trische Hubstapler im Einsatz. Wir verfolgen die Entwicklungen aktiv und stehen 
im Austausch mit Herstellern und Unternehmern, um Erfahrungen aus der Pra-
xis frühzeitig einzubringen.

Wo sehen Sie die grössten Chancen für 
E-Mobilität auf «Ihren» Baustellen?
Die grösste Chance liegt klar in der Reduktion des CO2-Ausstosses – ein Ziel, zu 
dem wir als öffentlicher Bauherr verpflichtet sind. Darüber hinaus bringt die E-Mo-
bilität auch unmittelbare Vorteile für Menschen und Umwelt: Emissionsfreie und 
lärmreduzierte Maschinen verbessern die Arbeitsbedingungen auf der Baustelle 
und schützen Anwohnerinnen und Anwohner vor Lärm und Abgasen. Das ist nicht 
nur ein Beitrag zum Klimaschutz, sondern auch zur Lebensqualität und Gesundheit.
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Wo verorten Sie die Gründe, welche einer 
rascheren und grösseren Verbreitung von 
E-Fahrzeugen und -Maschinen im Weg stehen?
Der wichtigste Punkt ist aus meiner Sicht, dass der 
Markt noch nicht für alle Maschinenklassen ausge-
reifte Alternativen anbietet. Hinzu kommen die zum 
Teil hohen Investitionskosten und die fehlende Lade- 
und Energieinfrastruktur, insbesondere auf mobilen 
oder abgelegenen Baustellen. Auch logistische Fra-
gen – etwa Stromanschlüsse im Gebirge – spielen 
eine Rolle.

Viele Unternehmen warten zudem ab, bis sich die 
Wirtschaftlichkeit und Restwerte besser abschät-
zen lassen. Der Gebrauchtmarkt steckt noch in den 
Kinderschuhen, und es fehlt teilweise an praktischer 
Erfahrung im täglichen Betrieb.

Gibt es aktuell oder in Zukunft konkrete 
Vorgaben oder Strategien, die den Einsatz
von E-Fahrzeugen oder -Maschinen bei der 
Realisierung von Bauprojekten des Tiefbauamtes 
fordern oder testet das Tiefbauamt aktuell Modell-
baustellen mit E-Mobilität?
Derzeit gibt es keine verbindlichen Vorgaben, die den 
Einsatz von E-Fahrzeugen oder -Maschinen bei unse-
ren Bauprojekten vorschreiben. Das Thema wird aber 
zunehmend im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsziele 
berücksichtigt, insbesondere bei Pilotprojekten oder 
Ersatzbeschaffungen. Wir prüfen laufend, wo der 
Einsatz elektrischer Maschinen technisch und wirt-
schaftlich sinnvoll ist.

Welche Entwicklungen erwarten Sie in den 
nächsten 5–10 Jahren in Bezug auf E-Mobilität 
auf Baustellen?
Ich gehe davon aus, dass wir in den kommenden Jah-
ren deutlich mehr Fahrzeuge und Baumaschinen mit 
alternativen Antrieben sehen werden – insbesondere 
elektrisch oder hybrid betriebene Geräte. Der Markt 
entwickelt sich schnell, und die Hersteller investieren 
stark in neue Lösungen. Für uns als Bauherr wird es 
entscheidend sein, diese Technologien praxisnah zu 
erproben und Erfahrungen zu sammeln.

Eine der grössten Herausforderungen wird 
die Energieversorgung auf der Baustelle bleiben: 
Wie bringt man die nötige Elektrizität dorthin, 
um Fahrzeuge und Maschinen auch über 
Nacht laden zu können?
Gerade bei mobilen oder abgelegenen Baustellen 
wird das eine planerische und logistische Herausfor-
derung sein. Gleichzeitig bin ich überzeugt, dass sich 
mit fortschreitender Technik – etwa durch mobile 
Energiespeicher, Entwicklung von Wasserstoff-Lö-
sungen oder verbesserte Ladeinfrastruktur – prak-
tikable Lösungen finden werden.

Erkennen Sie Schulungs- oder Informations-
bedarf? Wenn ja, wer ist der Adressat?
Etwas lernen kann man natürlich immer. Wir im Tief-
bauamt müssen uns laufend weiterbilden, um die 
technischen, organisatorischen und logistischen 
Aspekte der E-Mobilität besser einschätzen zu kön-
nen. Gleichzeitig besteht auch bei Planern und Inge-
nieuren ein Informationsbedarf – etwa, wenn es um 
Themen wie den Energiebedarf auf Baustellen oder 
die Integration von Ladeinfrastruktur in die Baulo-
gistik geht.

Was würden Sie den Bauunternehmen im Kanton
mit auf den Weg geben, wenn es um den Einstieg 
in die E-Mobilität geht? 
Ich würde sagen: dranbleiben und ausprobieren. 
Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, um erste Erfah-
rungen zu sammeln – wer früh beginnt, wird spä-
ter davon profitieren. Es muss nicht gleich die kom-
plette Umstellung sein. Oft lohnt es sich, mit kleinen 
Schritten zu starten: zum Beispiel mit E-Transpor-
tern, elektrisch betriebenen Kleingeräten oder hyb-
riden Lösungen. Wichtig ist, die Mitarbeitenden von 
Anfang an einzubeziehen. Wenn sie gute Erfahrungen 
machen und Berührungsängste abbauen, entsteht 
Akzeptanz und Motivation, Neues auszuprobieren.

Ebenso zentral ist der Austausch: Unternehmen kön-
nen voneinander lernen und gemeinsam Erfahrun-
gen sammeln. Und nicht zuletzt: Nachhaltigkeit wird 
künftig ein immer wichtigerer Bestandteil öffentlicher 
Ausschreibungen werden. Wer sich heute mit der 
Thematik befasst, verschafft sich morgen womög-
lich einen Wettbewerbsvorteil.

Traduzione  
italiana

Translaziun
rumantscha
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Fachbeitrag 

E-Mobilität bei der ZINDEL GRUPPE Chur
Die ZINDEL UNTERNEHMUNGEN verfolgen seit Jahren das strategische 
Ziel, aktiv ihren Beitrag zur Reduktion von CO2-Emissionen und damit 
zum Klimaschutz zu leisten. Die Umstellung unserer Fahrzeugflotte 
auf Elektromobilität und die konsequente Nutzung von erneuerbarer 
Energie aus unseren betriebseigenen Photovoltaikanlagen sind 
dabei wichtige Elemente zu mehr Nachhaltigkeit und Klimaschutz in 
unserem Unternehmen. 

Bei der ZINDEL GRUPPE sind bis heute bereits fol-
gende elektrisch betriebenen Fahrzeugtypen im Ein-
satz: Personenwagen für Bauführer, Abteilungslei-
ter und Geschäftsführer, Mannschaftsbusse sowie 
Transporter und Pritschenwagen unserer Kunden-
maurerabteilung. Fortlaufend und parallel dazu bauen 
wir unsere standortbezogene Ladeinfrastruktur aus. 

Damit dieser Wandel für uns auch langfristig erfolg-
reich und möglichst umweltfreundlich gelingt, setzen 
wir bei der Umsetzung auf die folgenden Massnah-
men, welche sowohl ökologische als auch wirtschaft-
liche Aspekte berücksichtigen:

1. Bestandsanalyse und Bedarfsplanung
In einem ersten Schritt wurde der aktuelle Fahrzeug-
bestand analysiert: Wie alt sind unsere Fahrzeuge, 
wie hoch ist deren Laufleistung, wie ist der jewei-
lige technische Zustand, wie viele Kilometer werden 
vom Nutzer täglich gefahren, welche Fahrten sind 
notwendig, wo kann ein Elektrofahrzeug sinnvoll ein-
gesetzt werden, sind die jeweiligen Nutzer mit den 
bedarfsgerechten Fahrzeugen ausgestattet und wel-
che Hersteller bzw. Fahrzeuge erfüllen unsere Vor-
gaben bezüglich Leistung, Reichweite sowie Effizi-
enz und Wirtschaftlichkeit am optimalsten? Aufgrund 
dieser Bedarfsanalyse trafen und treffen wir unsere 
Investitionsentscheide.

2. Schrittweise Umstellung
Die nachhaltige Umstellung erfolgt bei uns schritt-
weise – von diesem Vorgehen sind wir überzeugt. 
Bereits nach der Anschaffung der ersten E-Fahr-
zeuge haben wir wertvolle Erfahrungen bezüglich 
Reichweite, Ladezeiten und Betriebskosten gesam-
melt. Diese Erfahrungen haben uns geholfen, unsere 
Fahrzeugflotte optimal zu erweitern. Zudem können 
wir bei der gestaffelten Anschaffung von der laufen-
den Weiterentwicklung der E-Automobile bezüglich 
Reichweite und Ladeleistung profitieren.

3. Aufbau einer Ladeinfrastruktur
Ein zentraler Punkt im Thema E-Mobilität war für uns der Aufbau einer eigenen 
Ladeinfrastruktur auf dem Firmengelände mit Wallboxen für Mitarbeiter- und Pool-
fahrzeuge. Der für den Betrieb der E-Fahrzeuge benötigte Strom wird über die fir-
meneigenen Photovoltaikanlagen auf den Dächern unserer Betriebs- und Büro-
liegenschaften erzeugt – somit aus 100 % erneuerbaren Quellen. Nur so werden 
CO2-Emissionen tatsächlich reduziert und nicht nur verlagert.

4. Mitarbeiterintegration
Die erfolgreiche Umstellung erfordert auch die Einbindung der betroffenen Mitar-
beitenden. Eine offene und proaktive Kommunikationskultur hilft uns, Vorurteile 
abzubauen und den Umgang mit den neuen Fahrzeugen zu erleichtern. Natürlich 
werden auch Anreize geschaffen.

Fazit:

Unsere bisherigen Schritte im Bereich 
Elektromobilität zeigen, dass sich nachhaltiges 
Handeln und wirtschaftliches Denken erfolgreich 
verbinden lassen. Durch die Nutzung von 
Solarstrom aus unseren eigenen Photo-
voltaikanlagen wird die Abhängigkeit von 
fossilen Energien weiter reduziert. Wir sehen  
in der Elektromobilität nicht nur eine ökologische 
Verpflichtung, sondern auch eine strategische 
Investition in unsere Zukunft.
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Einsatz von elektrisch betriebenen Baumaschinen
Auch bei diesem Thema verfolgt die ZINDEL GRUPPE 
die Entwicklung seit Jahren mit sehr grossem Inte-
resse. Eigene, elektrisch betriebene Baumaschinen 
haben wir bis heute noch nicht in unserer Flotte. Was 
sind die Gründe dafür – trotz unserer ansonsten sehr 
aktiv gelebten Nachhaltigkeitsstrategie? 

Elektrisch betriebene Baumaschinen gewinnen 
zunehmend an Bedeutung, da sie unbestritten zu 
einer umweltfreundlicheren Bauwirtschaft beitragen. 
Ihr grösster Vorteil liegt im emissionsfreien Betrieb. 
Es entstehen weder Abgase noch Feinstaub. Zudem 
arbeiten Elektromotoren sehr leise, was die Lärmbe-
lastung auf Baustellen deutlich reduziert – insbeson-
dere in Wohngebieten ist dies ein wesentlicher Vor-
teil. Auch die Betriebskosten sind geringer, da Strom 
meist günstiger ist als Diesel und weniger Wartungs-
aufwand entsteht. Das verbessert nicht nur die Wirt-
schaftlichkeit, sondern auch die Arbeitsbedingungen 
für unsere Mitarbeitenden.

Allerdings gibt es noch einige, unserer Meinung 
nach entscheidende Nachteile. Die Batteriekapazität 
begrenzt die Einsatzdauer meist auf wenige Stunden, 
und das Nachladen dauert vergleichsweise lange. 
Zudem sind die Anschaffungskosten noch deutlich 
höher als bei herkömmlichen Dieselmaschinen. Auch 
die Ladeinfrastruktur ist auf vielen unserer Baustel-
len noch unzureichend ausgebaut. 

Insgesamt bieten elektrische Baumaschinen viele 
Vorteile für Umwelt und Arbeitsumfeld, sind jedoch 
derzeit noch durch technische und wirtschaftliche 
Faktoren entscheidend eingeschränkt. Bei weiter-
entwickelter Batterietechnik und ausgebauter Lade- 
Infrastruktur auf Baustellen werden E-Baumaschinen 
bei der ZINDEL GRUPPE sicher bald Bestandteil unse-
rer modernen Flotte.

Text: Albert Knaus, Geschäftsführer / Stv. CEO  
METLLER PRADER AG
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Rückblick 

Fiutscher 2025 –  
ein voller Erfolg!
Vom 12. bis 16. November 2025 fand in der Churer Stadthalle 
die achte Ausgabe der Berufsschau Fiutscher statt – und auch 
dieses Jahr war der Anlass ein grosser Erfolg. Am Stand des 
Graubündnerischen Baumeisterverbands herrschte reger 
Betrieb: Zahlreiche Besucherinnen und Besucher nutzten die 
Gelegenheit, beim Mauern und Pflästern selbst Hand anzulegen 
oder beim virtuellen Baustellenrundgang spannende Einblicke
in die Welt des Bauens zu gewinnen.

Das Interesse an den Bauberufen war gross, und viele 
Jugendliche zeigten sich begeistert von der Vielfalt und 
Modernität des Bauhauptgewerbes.

Bereits jetzt freuen wir uns auf die nächste Fiutscher 2026, 
die erstmals in der neuen Stadthalle Areon am Rossboden 
stattfinden wird – wir sind gespannt und wieder mit dabei!
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Wer macht seit  
2735 Jahren aus  
Visionen Wirklichkeit?
Der Bündner Baumeister natürlich. Er setzt Träume, Pläne und 
Projekte grundsolide in die Realität um. Vom Fundament bis 
zum First. Für alle Menschen, für ganz Graubünden. Nur schon 
die Mitarbeiter mit runden Arbeitsjubiläen sorgen dank 2735 
Arbeitsjahren dafür, dass Graubünden eine Zukunft hat.  
Herzliche Gratulation und Dankeschön!

45 Jahre: Schmed Sigis, Beer SA, Rabius 

40 Jahre: Carlini Maurizio, Berther Pflästerungen AG,  
Untervaz | Jud Stefan, Hew AG Bauunternehmung Chur, 
Domat/Ems | Pirola Maurizio, D. Martinelli AG, St. Moritz

35 Jahre: Almeida Silva Henrique Manuel, Bianchi Bau AG, 
Obersaxen | Bordoli Maja, Bordoli Erben AG, Jenaz | Fanz-
ini Giacomo, Costa AG, Pontresina | Faria Miranda Davide, 
Loretz SA, Sedrun | Nonini Emilio, Lazzarini AG, Chur - Same-
dan - Buchs | Odermatt Sandro, Costa AG, Pontresina | Rodigari 
Aurelio, Seiler AG, Pontresina | Roth Andreas, Lazzarini AG, 
Chur - Samedan - Buchs | Wehrli Thomas, Seiler AG, Pontresina

30 Jahre: Alves Bouca Nova Eliseu, Salvodelli Tanno AG, 
Vella | Crameri Cornelia, Costa AG, Pontresina | Cortese 
Gregorio, Hew AG Bauunternehmung Chur, Domat/Ems | 
Della Bella Marcello, Seiler AG, Pontresina | John Gerhard, 
Heini AG, Rhäzüns | Lanfranchi Ivo, Hew AG Bauunterneh-
mung Chur, Domat/Ems | Loher Steven, Casutt Züger AG, 
Falera | Morim da Fonte Sandro Filipe, Loretz SA, Sedrun |  
Oliveira Ferreira Armindo, Bianchi Bau AG, Obersaxen | 
Pinto José Augusto Manuel, METTLER PRADER AG, Chur |  
Rodrigues da Silva Jose Carlos, Erni AG Bauunternehmung, 
Flims Dorf

25 Jahre: Aliesch Markus, Erni AG, Bauunternehmung, Flims 
Dorf | Agosti Gianni, Seiler AG, Pontresina | Belem Duarte 
Vitorino Jorge, METTLER PRADER AG, Chur | Capaul Pius, 
Savoldelli Tanno SA, Vella | Cascino Saverio, Toldo Strassen- 
und Tiefbau AG, Landquart | Casutt Patric, Casutt Züger AG, 
Falera | Caviezel Claudio, Savoldelli Tanno SA, Vella | Cavi-
gelli Lothar, Erni AG Bauunternehmung, Flims Dorf | Cra-
veiro Macedo Carlos Alberto, Beer SA, Rabius | Craveiro 
Rodrigues Armando José, L. Candrian SA, Ilanz | Da Cruz 
Miranda José Candido, Bianchi Bau AG, Obersaxen | De Falco 
Salvatore, Hew AG Bauunternehmung Chur, Domat/Ems |  
Della Pona Michele, Costa AG, Pontresina | Dias Gouveia 
Almerindo, Capelli SA, Li Curt | Di Lanzo Maurizio, HELG + 
KAUFMANN AG, Davos | Dos Anjos Aradas Nuno Miguel, Luzi 
Bau AG, Zillis | Faria de Azevedo Joao Paulo, METTLER PRA-
DER AG, Chur | Faria Gomes Manuel, Loretz SA, Sedrun | Fer-
nandes Pereira Antonio Joaqium, Casutt Züger AG, Falera |  
Fernandes Neto José Manuel, Casutt Züger AG, Falera | 
Galovac Ivan, METTLER PRADER AG, Chur | Gomes de Araujo 
Carlos, Heini AG, Rhäzüns | Gusturanaj Arlind, Cellere Bau 
AG, Untervaz | Illia Cristian, Seiler AG, Pontresina | Martins 
Silva Jose, Hew AG Bauunternehmung Chur, Domat/Ems | 
Martins da Silva Sergio Paulo, Erni AG Bauunternehmung, 
Flims Dorf | Matias Lopes Sergio Miguel, Erni AG Bauun-
ternehmung, Flims Dorf | Mauricio Rodrigues Gabriel Alex-
andre, Rocca + Hotz AG, Zuoz | Menegola Giovanni, Lazzarini 

AG, Chur - Samedan - Buchs | Mildenberger Richard, Costa 
AG, Pontresina | Pereira de Oliveira Joao Paulo, Luzi Bau AG, 
Zillis | Pereira Teixeira Americo, F. Ili Somaini SA, Grono | 
Pfister Urs, Toldo Strassen- und Tiefbau AG, Landquart | Pinto 
Diaquino, vetsch-bau.ch AG, Küblis | Pogliesi Fabio, Bordoli 
Erben AG, Jenaz | Ribeiro de Castro Maria Celeste, Seiler AG, 
Pontresina | Santos da Silva Antonio Vitor, Costa AG, Pon-
tresina | Silva Gomes Manuel Fernando, Costa AG, Pontre-
sina | Sorbara Antonio, D. Martinelli AG, St. Moritz | Sousa da 
Silva Manuel, Loretz SA, Sedrun | Vieira Silva Luis Paulo, 
Parpan Bau AG, Lenzerheide

20 Jahre: Albin Corsin, Hew AG Bauunternehmung Chur, 
Domat/Ems | Alves Maria José Paulo, METTLER PRADER 
AG, Chur | Barata Antunes Jose, Hew AG Bauunternehmung 
Chur, Domat/Ems | Bertolina Gabriele, Lazzarini AG, Chur - 
Samedan - Buchs | Bianchi Massino, Seiler AG, Pontresina |  
Bordoli Dario, Bordoli Erben AG, Jenaz | Caduff Florian, CRES-
TAGEO AG, Chur | Confortola Claudio, Lazzarini AG, Chur -  
Samedan - Buchs | Coppola Michele, Erni AG Bauunterneh-
mung, Flims Dorf | Couto Antues Cristiano Flavio, Casutt 
Züger AG, Falera | Da Costa Moreira Cesario, HELG + KAUF-
MANN AG, Davos | Da Cunha Araujo José, Luzi Bau AG, Zillis |  
Da Silva Alves Jorge Manuel, Battaglia Bau AG, Savognin | 
Da Silva Lopes Joaquim, METTLER PRADER AG, Chur | Da 
Silva Oliveira José Carlos, Loretz SA, Sedrun | Del Vecchio 
Gianluca, Seiler AG, Pontresina | Denoth Ralph, Käppeli Bau 
AG, Sargans | De Sousa Pedreiras Paulo José, Bianchi Bau 
AG, Obersaxen | Dos Santos Rodrigues Manuel, vetsch-bau.
ch AG, Küblis | Fernandes Lopes Joao Carlos, Casutt Züger 
AG, Falera | Fernades Monteiro José Antonio, Seiler AG, Pon-
tresina | Ferreira dos Santos Rui Manuel, Seiler AG, Pontre-
sina | Ferrari Sandro, Lazzarini AG, Chur - Samedan - Buchs |  
Freixiela Rebele José Antonio, METTLER PRADER AG, Chur | 
Gomes Coelho Joaqium Manuel, Lazzarini AG, Chur - Same-
dan - Buchs | Gomes da Silva Bruno Filipe, Lazzarini AG, 
Chur - Samedan - Buchs | Gomes Martins Estevao, Loretz 
SA, Sedrun | Haas Claudio, Hew AG Bauunternehmung Chur, 
Domat/Ems | Henriques Rui Manuel, Bianchi Bau AG, Ober- 
saxen | Joos Reto, Cellere Bau AG, Untervaz | Kohler Josef, 
CREABETON AG, Trimmis | Martins de Araujo Joaquim Jorge, 
Bautas AG, Thusis | Minniti Giuseppe, Bordoli Erben AG, Jenaz |  
Miranda de Faria Carlos Antonio, Lazzarini AG, Chur - Same-
dan - Buchs | Monteiro de Almeida José Antonio, Casutt Züger 
AG, Falera | Morim Alves Hugo Roberto, J.Rizzi AG, Cazis |  
Pereira da Silva Manuel Joaquim, Rizzi AG, Cazis | Pereira 
Maciel Bruno Filipe, Lazzarini AG, Chur - Samedan - Buchs |  
Pereira Teixeira Carlos Alexandre, Rocca + Hotz AG, Zuoz |  
Perez Pineiro José Antonio, METTLER PRADER AG, Chur | 
Piccolotto Lino, D. Martinelli AG, St. Moritz | Rageth Gian, 
Luzi Bau AG, Zillis | Ricetti Severino, Costa AG, Pontresina |  
Ruinatscha Jon, Hew AG Bauunternehmung Chur, Domat/Ems |  
Zhaku Urim, Foser AG, Malans

2735
Jahre

20-jähriges  
Jubiläum 
Wir gratulieren Giu-
seppe Minniti zum 
20-jährigen Arbeitsju-
biläum! Ende August 
vor 20 Jahren begann 

Giuseppe seine Arbeit als Saisonnier bei der 
Bordoli Erben AG. Obwohl er seine Heimat 
und Familie nur ungern zurücklässt, ist Giu-
seppe unserer Firma nun schon seit zwei 
Jahrzehnten treu geblieben und nimmt den 
weiten Weg in die Schweiz jedes Jahr auf 
sich. Zwischenzeitlich hat sich Giuseppe 
nicht nur zum Kranführer weitergebildet und 
spezialisiert, sondern ist durch sein Talent 
als Maschinist ein vielseitig einsetzbarer 
und beliebter Mitarbeiter. Im Namen der 
ganzen Firma danken wir ihm von Herzen für 
seine langjährige und treue Mitarbeit. Wir 
wünschen ihm auch in Zukunft alles Gute, 
viel Erfolg und gute Gesundheit!

15-jähriges  
Jubiläum 
Wir gratulieren 
Tiago Diogo Oliveira 
Araujo zum 15-jähri-
gen Arbeitsjubiläum! 
Im Juni vor 15 Jah-

ren begann Tiago seine Arbeit als Saison-
nier bei der Bordoli Erben AG. Damals hat er 
seinen Vater «Araujo», der selbst über dreis-
sig Jahre bei uns gearbeitet hat, zum ersten 
Mal in die Schweiz begleitet. Zwischenzeit-
lich hat sich Tiago nicht nur zum Kranfüh-
rer weitergebildet, sondern ist durch seine 
breitgefächerten Fähigkeiten zudem ein sehr 
flexibel einsetzbarer und beliebter Mitarbei-
ter. Dies nicht zuletzt aufgrund seiner stets 
guten Laune! Im Namen der ganzen Firma 
danken wir ihm von Herzen für seine lang-
jährige und treue Mitarbeit. Wir wünschen 
ihm auch in Zukunft alles Gute, viel Erfolg 
und gute Gesundheit!
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Kolumne des Präsidenten 

Baumaschinen mit Elektromotor –  
die Zukunft der Baustelle?

Emissionsfreies Bauen 
wird immer wichtiger. 
Elektrisch angetriebene 
Baumaschinen gehören 
zu den Hauptentwick-
lungen der Baumaschi-
nen-Branche der letz-
ten Jahre.

Die Frage stellt sich: sind wir bereit 
zum Wechsel auf Elektromotoren?

Elektrisch angetriebene Motoren haben zweifellos 
viele Vorteile. Sie sind klimaneutral, produzieren lokal 
keine Emissionen wie CO2 und sind deutlich leiser im 
Betrieb als Maschinen mit Verbrennungsmotoren. Sie 
sind ideal geeignet für den Einsatz in schlecht belüfte-
ten Orten wie Tunnel und Bauvorhaben in Innenräu-
men. Zudem benötigen sie ein Minimum an Wartung 
und erzielen einen hohen Wirkungsgrad.

Zurzeit sind elektrisch angetriebene Baumaschinen 
in der Anschaffung deutlich teurer als Verbrennungs-
motoren und können zusätzliche Investitionen in der 
Ladeinfrastruktur erfordern.

Ein Minuspunkt bei der aktuellen Generation von Bau-
maschinen mit Elektromotor ist die Reichweite. Um 
einen Bagger ganztägig einsetzen zu können, muss 
er entweder über Mittag am Stromnetz zwischenge-
laden werden oder zumindest phasenweise während 
der Arbeit mit der Stromleitung verbunden sein.
Treiber der Verbreitung von Elektromotoren sind vor 
allem die Initiativen von Regierungen und Gemein-
den, die auf Druck der Öffentlichkeit die Klimaneu-
tralität vorantreiben möchten. Zwei Beispiele zeigen 
deutlich auf, dass der Druck auf die Bauunterneh-
mungen steigt, elektrisch angetriebene Baumaschi-
nen einzusetzen:

Die Entwicklung im Bereich Elektromobilität wird 
voranschreiten und uns weiterhin beschäftigen. Die 
Frage ist nur: wo ist der Einsatz von elektrisch ange-
triebenen Baumaschinen sinnvoll und wo weniger. 
Arbeiten, die eine sehr hohe Leistung erfordern oder 
die an einem Ort ausgeführt werden, an dem tagsüber 
keine Lademöglichkeit zur Verfügung steht, eignen 
sich auf absehbare Zeit nicht für elektrisch angetrie-
bene Maschinen. Für solche Anwendungen muss eine 
künftige Entwicklungsstufe bei den Batterien abge-
wartet werden.

Ich bin sehr gespannt, wie sich diese Technologie 
und ihre Anwendung auf dem Bau in den nächsten 
Jahren entwickeln wird. Der GBV wird diese Entwick-
lung verfolgen und seine Mitglieder auf dem Laufen-
den halten.

Maurizio Pirola 
Präsident Graubündnerischer Baumeisterverband

–	Die Stadt Luzern testet eins zu eins  
	 eine Pilotbaustelle mit dem Einsatz von  
	 Elektro-Baumaschinen

–	Die norwegische Regierung will die  
	 Elektrifizierung von Baumaschinen bis  
	 Ende 2025 auf allen öffentlichen  
	 Bauvorhaben umsetzen.
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Bildung 

Qualifikationsverfahren 2025

Höhere Fachprüfung für diplomierte Baumeister 2025	  
Manatschal Gian, Foffa Conrad AG, 7530 Zernez

Berufsprüfung für BauvorarbeiterInnen 2025 
Brunner Jann-Andri, Bianchi Bau AG, 7134 Obersaxen 
Cadonau Orlando, Bianchi Bau AG, 7134 Obersaxen 
Caduff Yannick, Casutt Züger AG, 7153 Falera 
Chanton Peter Miguel, Lazzarini AG, 7000 Chur 
Conzett Dustin, Willi Hoch- und Tiefbau AG, 7220 Schiers 
Elsa Curdin, Heini AG, 7403 Rhäzüns 
Hoechenberger Hannes, Foffa Conrad AG, 7530 Zernez 
Hosig Alessio, Müller Bau AG Sufers, 7434 Sufers  
Hutter Armin Tobias, METTLER PRADER AG, 7000 Chur 
Leite Carvalho Diogo, Bauunternehmung Paterlini AG, 7078 Lenzerheide/Lai 
Schärer Severin, Lazzarini AG, 7000 Chur 
Venzin Noah, STRABAG AG, 7180 Disentis/Mustér 
Venzin Seamus, Valaulta Berni AG, 7156 Rueun 
Zorn Jakob, Tannobau AG, 7514 Sils/Segl Maria

Berufsprüfung für BaupolierInnen 2025	  
Balatti Stefano, Rocca + Hotz AG, 7524 Zuoz 
Bauer Christoph, Parpan Bau AG, 7078 Lenzerheide/Lai 
Candrian Loris, METTLER PRADER AG, 7004 Chur 
Decurtins Samuel, Beer SA Rabius, 7172 Rabius 
Eichenberger Gian, METTLER PRADER AG, 7004 Chur 
Gansner Reto, Hew AG Bauunternehmung Chur, 7013 Domat/Ems 
Gantenbein Remo, Vetsch Klosters AG, 7252 Klosters Dorf  
Peng Andri, Zindel + Co. AG, 7304 Maienfeld  
Venzin Athos, F. Ili Somaini SA, 6537 Grono 
Roth Beat, Käppeli Bau AG, 7320 Sargans 
Signer Lars, Vetsch Bauen AG, 7240 Küblis 
Studer Robin, Bianchi Bau AG, 7134 Obersaxen

Wir gratulieren herzlich allen Absolventen und Absolventinnen 
zu ihren erfolgreichen Abschlüssen.
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Die nächste Ausgabe des «Bündner  
Baumeister» erscheint im Frühling 2026. 
Das Thema ist noch offen. 

Vorschau

Ausblick

Über die Feiertage an Weihnachten und 
Neujahr bleibt die Geschäftsstelle des GBV 
vom 25. Dezember 2025 bis und mit dem 
04. Januar 2026 geschlossen. 

Die Generalversammlung 2026 findet am  
8. Mai 2026 in Splügen statt.

Aktuell

Kurz und Knapp

Regionalveranstaltungen 
Herbst 2025

Die Regionalveranstaltungen des GBV dienen dem
Informationsaustausch zwischen dem Verband und 
den Mitgliedern und bilden die Plattform für Fach-
referate und Themen-Diskussionen. 

Die Herbstveranstaltungen fanden dieses Jahr 
wie folgt statt:

Nordbünden: 11. November 2025, Jenins
Schwerpunktreferat: bauberufe.ch
Gast: Remo Fehr, Amt für Natur und Umwelt

Surselva: 12. November 2025, Flims
Schwerpunktreferat: bauberufe.ch
Gast: Mathias Wielatt, Tiefbauamt Graubünden

Südbünden: 19. November 2025, Sils Maria 
Schwerpunktreferat: bauberufe.ch
Gast: René Simeon, Tiefbauamt Graubünden

Mittelbünden: 20. November 2025, Thusis
Schwerpunktreferat: bauberufe.ch
Gast: Richard Atzmüller, Amt für Raumentwicklung 
Gast: Linus Wild, Amt für Raumentwicklung

Bild: Splügen, Ort der Generalversammlung 2026



Graubündnerischer
Baumeisterverband

Comercialstrasse 20
Postfach 291
CH-7001 Chur

Tel.	081 257 08 08
Fax	081 257 08 09

gbv@gbv.ch
www.gbv.ch

Veranstaltungen 2026

26. Februar 
Vorstandssitzung GBV 
Chur 

11. März 
Frühlingsveranstaltung 
Region Mittelbünden 

12. März 
Frühlingsveranstaltung 
Region Südbünden 

18. März 
Frühlingsveranstaltung 
Region Nordbünden 

19. März 
Frühlingsveranstaltung 
Region Surselva 

31. März 
Vorstandssitzung GBV 
Chur 

 

08. Mai 
Generalversammlung GBV 
Splügen 

23. Juni 
Vorstandssitzung GBV 
Chur 

27. August 
Vorstandssitzung GBV 
Chur 

21. Oktober 
Vorstandssitzung GBV 
Nordbünden 

22. Oktober 
Klausurtagung 
Nordbünden 

18. November 
Herbstveranstaltung 
Region Nordbünden 

 

Alle Veranstaltungen immer online unter: 
www.gbv.ch / terminkalender-2026

19. November 
Herbstveranstaltung 
Region Surselva 

25. November  
Herbstveranstaltung 
Region Südbünden 

26. November 
Herbstveranstaltung 
Region Mittelbünden 

10. Dezember 
Vorstandssitzung mit 
Kontaktforum 
Chur 


